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eines wahren
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des Jgerrm von
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222öäERR und Vatr aller Weſen aller Himmel aller Welten/5 Aller Zeiten/ aller Volker/ ewiger Herr Zebaoth!

Die Verehrung ſchwacher Menſchen kan Dein Wohlthun nicht vergelten

Gott der Heere! Gott der Gotter! unausſprechlich groſſer Gott!

Weiſe Heilige Barbaren fuhlen denken und bekennen
Dich Du Urſprung aller Dinge! Unerforſchter Geiſt der Kraft!

Mein Verſtandnuß iſt begrenzet: Nur Dich groß und gut zu nennen
und mnich. ſelber blind zu wiſſen das iſt meine Wiſſenſchaft.

Doch in dieſem dunklen Stande meiner Sinnen und Gedanken

Gabſt Du  mir Ju ünterſcheiden was hier gut und ubel ſey.
Stellte gleich der Arm der Allmacht der Natur gemeſſne Schrancken

Ließ dannoch das freyſte Weſen Willen und Gewiſſen frey.

Lehre mich das Gute lieben: Lehre mich das Boſe haſſen:

Aus dem reinften Trieb zür Tugend dem Gewiſſen folgſam ſehn:
Wann es dieß zu thun befiehlt oder das zu unterlaſſen

Dieß mehr als den Himmel ſuchen das mehr als die Holle ſcheun.

Laß mich auf den Segen achten den wir nur von Dir erlangen

Auf die Milde Deines Reichthums/ auf der Gaben Uberfluß.

Dir dem Geber wird vergolten wann wir Menſchen recht empfangen:
Der Gehorſann ben Du heiſcheſt iſt ein frolicher Genuß.

Laß ich aber Deine Gute nicht an unſern Erdkreiß binden
Herr ſey mir ein Gott der Menſchen; doch der Menſchen nicht allein:

Andre Corper und Geſchdpfe muſſen Deine Huld empfinden
Und in mehr als tauſend Welten Spiegel Deiner Große ſeyn.
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Nimmer werden meine Hande bey der Schwache ſo verwegen

Wit den Waffen Deines Eyfers Deinen Keilen umzugehn;
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e6 —2 3 SS4 5J lind mil bolherndem Verdammen Land und Volk zu wiederlegen

Die nach meiner bloden Einſicht Deiner Warheit wiederſtehn!

Bin ich auf dem rechten Wege; ſo verleihe Deine Gnade
Dieſen Weg nicht zu verlaſſen da mein Fortgang Dir gefallt:

Jrr ich als ein Kind des Jrrthums ach! ſo bringe mich zum Pfade
Wo die Fuſſe ſeltner ſtraucheln und Dein Licht die Bahn erhellt.

Schutze mich vor eitlem Stolze der ſich bey dem Gut erhebet
Das dem ſterblichen Beſitzer Deine Milde unur geliehn

Auch vor rohem. Mißvergnugen das umſonſt nach Dingen ſtrebet

Die ihm Deine Macht und Wlißheit theils verſagen theils entziehn.

Bilde ſelbſt mein Hertz O Vater! daß es ſich zum Mittleid neige
Und um andrer Wunden blute Fehler decke die es ſchaut:

 Wurdige mich des Erbarmens das ſich fremder Noth bezeige
d Froh im Ausfluß des Vermogens das mein Gott mir anvertraut.

Zwar ich bin gering und nichtig: doch wird der gering erfunden
Den Dein Dthem ſelbſt beſeelet HErr der Jahre Tag und Zeit?

Ordne Du an dieſem Tage meine Wege meine Stunden
Wie Du wilſt zu weiterm Leben oder auch zur Ewigkeit!

IJch erbitte mir auf heute ſonſt kein Theil als Brod und Frieden.
Aus der andern Guter Menge wahle nie mein eigner Wahn!

Db ſie recht vertheilet worden ſey von Dir allein entſchieden;

Nur Dein Will O HErr! geſchehe was Du thufſt iſt wohl gethan.

Dich dem aller Welten Kreiſe aler Raum zum Tempel dienen
Dich beſingen alle Weſen ewig mit vereintem Chor!

Und von Erde Meer und Lufften als von Deines Altars Buhnen
Schwinge ſich zu Dir der Weyrauch opkernder Natur empor!
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